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Papstes unangetastet läßt, Ja ıh nach einem solchen Z dern VOr allem auch darin, möglichst vielen dieser BC-Anerkennung führenden Gespräch erst voll versteht un: Gemeinschaften, die Arbeit VO Faith and Order
bejaht, eıiınen Primat treilich, der organısatorisch VO sekundierend, einem verbindlichen Lehr- un Hırten-
Zentralbehörden der Lateinischen Kırche weitgehend — am  — verhelfen, das MIt dem Lehramt der römisch-
abhängig seın müfßte. katholischen Kirche 1ın gültige Verhandlungen tLreten
Die pastorale Aufgabe des Konzıils, SOWeIlt auf die ZC- anNnn. So gesehen, hätte das Gespräch zwiıschen Rahner

Christen tendiert, un die entsprechende Auf- un: Schlink, das Ja E: einen besonders wichtigen Aus-
gyabe der für die Förderung der Einheit der Christen be- schnitt AaUuUsSs vielen anderen Gesprächen darstellt, einen
stellten Organe des Papstes würde 1N diesem Falle nıcht kirchenpolitischen Sınn, ohne dafß die VO apst
LLUL darin liegen, W1e Kardınal Bea unlängst ylücklich gewünschte Erneuerung un Anpassung der Kirche
formulierte, den Glauben der geLreNNTLEN Christen VOI- einer endlosen Beunruhigung der katholischen Gläubigentiefen (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 70), SOMN- werden mußte.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie O, Cornelio. Le rove delPesistenza di Dıiı0 1n Kiıerke-

FAGONE, Virgilio, SE Demuitizzazıone ed ermeneutica e$1- gaard. In Humanıtas Jhg. Nr. (Februar b1Is
110stenzıale. In La Civılta Cattolica Jhg 19435 Nr. 2680 (47. Fe- Fabro befaßrt sıch mıt der Theodizee Kierkegaards aQ4us thomistischer Sıcht.bruar 225— 327 Insbesondere CSN: sıch mIi1ıt der Kritik Kıerkegaards den scholastischen
Gottesbeweisen auseinander. Eınen zentralen Punkrt bılder dabei das Ver-Eıne ıtalıenısche Auseinandersetzun MI1t der Entmythologisierungstheo- ständnis VO' Essenz und Existenz bei Kıerkegaard. In der „existentiellenlogie Bultmanns. Ausdrücklich WIr der Wert der Entmytholo Sıcht“ des Gottesproblems hebt sıch dieser sowohl VO: der yrie  isch-als hermeneutisches Prinzi anerkannt, sofern dadurch der AUT entische arıstotelischen Philosophie wıe VO' deutschen Idealismus eutlich ab DıeSınn der mythischen Erziählu durch eine adäquate Sprache erfaßt werden wesentlıche Aufgabe des Menschen 1St nach iıhm nicht, mI1t dem Verstandesoll Diıese ann aber ıcht die Sprache der Wissenschaft der der L10- die Existenz Gottes aufzuweisen, ondern „sıch selbst beweisen VOTLnalistischen Phılosophie SCe1N. Fagone sıecht den zentralen Irrtum Bult- Gott“ ıcht die abstrakte Idee VO' Gott, sondern das konkrete Wiıssen1n dem Umstand, daß diese Sprache ZUr Interpretation der Bibel den Gottmenschen 1St der Gegenstand seines Glaubens.der Existenzialphilosophie entliehen hat Dadurch erhalte diese Philosophie

eine ethisch-religiöse Färbung, die ihrem ontologischen Verständnis 1m
Grunde tremd sel1. KANZ, Heinrich Unbekannte theologische Aussagen Newtons.

KONIDARIS, Ger. Warum die Urkirche “O:  S Antıochien den
In Münchener Theologische Zeıitschrift Jhg. Heft (1961)

285—293
„NOOEGCTOTA mpECßUTEPOV“ der Ortsgemeinde als „ho Episkopos“bezeichnete. In Mün  ener Theologische Zeitschrift Jhg —N Newton aus dem Schrifttum ewtons Gedanken ber Csott und das

Der Verfasser hat auf den Spuren eines früheren Werkes VO:  3 Fr. Dessauer

a{$ S1Ee 1nHeft (1961) 268 —284 Wesen. des Geistigen erschlossen, VO: enNnen DE meınt,
Zur Klarstellung der Sukzess10 apostolica 1sSt. der 1n dieser hochbedeut- heutigen philosophischen Sıtuatiıon ıcht übergangen werden dürften, weil

Studie er die Kirche VO' Antiochia, die „Mutter der Heidenkirchen“, SICTEN,
s1e die Gottesfrage VO seiten der modernen Naturwissenschaft aktualı-

ersten der res-
byter und se1ine kir
ın größter Präzısıon dargelegte Sprachgebrau

Funktionen VO beträchtlichem Wert für das
Gespräch ber die Entstehung des Bischofsamtes. Die Arbeiıit zeichnet sıch ÜULLER-MARKUS, Siegfried. Physik Dıamalt. In

Wort und Wahrheit Jhg. Heft (Februar 115durch einen gründlichen wiıssenschaftlıchen Apparat AUS,
bis 129

RAHNER, Hugo, 5 7 ur Christologie der Exerzıiti:en. In ıne Darstellung der Auseinandersetzungen der soOWwjetischen Philosophenund Physiker den Materiebegriff 1M Hınblick autf doppelten Ma-Geist un Leben Jhg 35 Heft (1962) 14538
Sınne einer Weltsubstanz (Joffe) ıcht mehr halten. Die materialistische
teriebegrifi Lenıns Dıamat) ana 1St heute der alte Energetismus 1171

Diese gyroß angelegte Studie, die fortgesetzt wird» 5  hl ıbt eine neuartıige und
yründliche Analyse der geistlichen UÜbungen des Ignatıus VO: Loyola, Komponente 1m dialektischen ateri1alısmus 1St streichen; enn der
die 1n diesem ersten Autsatz die christozentrische Ausrichtung schon der Begrift der Mater:emenge Ist ZUuUr eIit 1Ur als Umwandlungsfähigkeit,
erstien Woche“ der Exerzitien nachweist und als Beıtrag als Energıe (1ın der physikalischen Terminologie), bestimmen. Der
logie des Lebens Jesu vorstellt, obwohl der nüchterne Text des Fundaments Materiebegriff 1St 1Ur noch aut die rTea Existenz physikalischer Objekte
IN1LTt keinem Wort ausdrücklich VO: Christus spricht und daher zuweilen beschrän „Damıt mündet die Sowjetphilosophie 1n eine philosophische
phiılosophisch mißverstanden worden iSt. Es gehe aber urchweg die Ha Cung, dıe mMIt Sicherheit erkenntnisrealistisch und angenähert aktua-
Gewinnung der Gegenwart Jesu. ıstisch PCeNANNT werden In

Gustave. Collegialıite episcopale er @2 CcumMmeniCite de PETERS, Karl Schuld und Sühne In Hochland Jhg Heft
PEglise. In Eglise Vıvante Nr. (Februar 193—9204

15—26 Januar/Februar In diesem grundlegenden Beıtrag ZUr Stratfrechtsreform betaßt sıch Peters
zunächst MI1LTt Pro der Schuld und dem Verhältnis zwıischen SchuEın Beıitrag ber die Stellung des Bischofsamtes un dessen Entfaltung 1n

der Geschichte der Kırche Trotz der päpstlichen Zentralgewalt ISt
un ethische Schuld, S1Ee ann daher 1Ur
und Schuldgrad Stratrechrtliche Schuld sSe1 ımmer auch eich relıg1ıöse

Bewuftsein VO'! der kollegialen Leitung der Kirche durch das Bischots- rsonal aufgefa werden. In-
kollegium nıe verlorengegangen, ıcht 11 19 Jahrhundert; enn DUr tolge VO Einflüssen, Anlagen un Entwi (Komplexität der Ur-
die Unterbrechung des Vatıiıcanums verhinderte dıe Behandlung des sachen) sollte INa  3 Je och davon sehen, SdpCIi, daß die Strathöhe
Bischofsamtes auf diesem Konzil. Die kollegiale Leitung der Kırche habe maßgeblich auch durch den Schuldgrad bestimmt wiırd. Außerdem sprächen
ıhren adäquaten Ausdruck gefunden 1n den Unıiversalkonzilien und Reg10- diesen Satz kriminalpolitische Bedürtfnisse. Schließlich Peters
nalsynoden SeIt den EeErStch Jahrhunderten des Christentums. In kolle- sorgfältig den Gedanken der Suüuhne VO: dem der Vergeltung
yıalen Leitung durch den Episko MIt dem Papst der Spıtze liegt das
Geheimnis der Universalı:tät Ökpmenizität der Kırche Kéltur

Philosophie CON, Rudolph The Latın-Amerıcan Unzversity. In Dıe
sJean. Sıgnification de Teilhard de Chardin. In Deutsche Universitätszeitung Jhg Heft (Februar

9— 49Etudes 512 Nr. (Februar 145—161
„Die. Deutsche Universitätszeitung“ hat dieses Hef dem englischen Or1-

Der Beıtrag VO Danıelou 111 weniıger die philosophische und ur- yinaltext eines Beitrags ber die lateinamerikanis Unıiversitiäten 5C-
wissenschaftliche Gedankenwelt VO:! Teilhard de Chardıin untersuchen als widmet. Der Vertasser wWar e ang als Berater verschiedener
die Gründe herausarbeiten, die ehesten den großen Einfluß VO' Teilhard Uniıiversiıtäten tätig und konnte seine Erkenntnisse u. ın Brasıilien, Chile
de Chardin auf das Denken der Gegenwart iınnerhall und außerhalb des
Christentums erklären. Dreı Gründe werden esonders geNANNT er-

und Honduras ZUr praktıschen Anwendung bringen. Er yeht VO: dem
die metaphysische Problematik, die 1m Teilhardschen Denken ber-

eigenwillıgen Grundsatz AUS, daß Uniıversitätsretorm der beste, direktesteund kürzeste Weg ZUr Sozialretorm sel. Daraus ergebe S1' dafß Univers1-
ZUuUr kulturellen Auslandshiltea ll unmittelbar und hne Rückbezug autf die Tradition aufge riften wird;

ie uniıversale
tätsreform den kürzesten und bılligsten Wedie hinter diesem Denken stehenden theologischen Anliegen; It. 1n Entwicklungsländern Soz1a retftormen urchzuführen. Ent-

logischen spe n
Schau der Wıiırklichkeit 1n ihrem kosmischen, gesellschaftlichen und christo- wicklungshilfe IMusse  1rr M1t Erziehungshilfe beginnen, und diese wıie erum

musse sıch 1n Lateinamerika aut das höhere Erziehungswesen konzen-
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rlieren. Gerade Deutschland, ‘ das VO Verdacht des Imperialismus un schen der Steigerung des Nationaleinkommens un der Zunahme der Be-
Universitäten zukommen lassen.
Kolonia 1ISmMus trei 1STU, sollte seine Entwicklungshilfe 1n Lateinamerika den völkerung. Während Norditalien raschen wıirtschaftlichen AufstiegmMIiIt dem entsprechenden Rückgang Geburtenzahl verzeichnen at,

1st 1n Süditalien eher eine umgekehrte ntwicklung festzustellen. Daraus
OHN, Robert. Diıe deutsche Schule Scheideweg. In: Wort lärt sıch auch größer werdende Dıfterenz zwıschen den

Geburtenzahlen der beiden Gebieteund Wahrheit Jhg He (Februar OTA
Eıne ersicht er den „Bremer an den „Rahmenplan“ (einschliefßlich Ernst. Ayuf Kuba ıst alles anders. In Wort undder weıteren Vorschläge des Deutschen Auss:  usses), die Schulkonzeption Wahrheit Jhg Heft (Februar
TI Frohn gyeht CN dabei die Frage: Benötıigen WIır au
der CD und die yeleistete und geplante Arbeit der Kultusministerkonfe- Halperin zeigt zunächst, daß das Kuba Batıstas eın Entwicklun sland 1m
UuNSsSsercs Schul- und Erziehungssystems W as Bremer Plan und Rahmenplan WAar s
bejahen) der einen weiteren Ausbau

üblichen Sınne WAar,. Es kannte wohl Gegensätze, aber denno
CS heutigen 5>ystems. Frohn glaubt, lJücklich dank dem Reichtum des Lan CS, Castros Bürgerkrieg Walr daher

daß derzeitiges Schulsystem dicht geflochten ISt, dafß jeder dıe CeNL- auch iıcht als ozıale Revolution gedacht. Er WAar TC1inNn politischer Natur,sprechende Masche früher der später finden muß Bemerkenswert bei dem eın „antıımperl1alıstischer Krieg“ die USA), sondern zielte auf dietast uterlos gewordenen Schrifttum ZUur Schulfrage se1l die Betonun der Beseitigung des Batıstaregıimes die Wiıederherstellung der emokratı-
organısatorischen Probleme und iıhre Lösung. Die Frage der bıl un schen Ordnung VO: 1940 Dıe Kommunisten standen daher Castro bıs 1959theoretischen Voraussetzungen se1l heute ıcht mehr vorrangıg. Die Begrün- mißtrauisch gegenüber. TSt nach dem Krıege, als Castro daran 71Ng, se1Ne
dungen für den geplanten Schulaufbau werden heute nachgeliefert. ‚:WONNECNEC acht onsoli:dieren N 1E M1Lt dem Großbür ErLUumM,

4A5 iıhm den Krıeg ermöglicht hatte, teilen), be AIl der Fın uß der
LEHERPEUX, Marcel, un BARTON, Arthur, und SCHINO, Kommunisten steigen. TIrotz ständiger wirtschaft iıcher Schwierigkeitensteht heute Kuba hinter Castro. Er verspricht keine materiellen Vorteile,Francesco, und MÖOLLER, Arviıd, un OLNAR, Thomas sondern predigt Gerechtigkeit. Er den Arbeitern, indem iıhnenErziehung. In Dokumente Jhg 18 Heft (Februar Wafen Munition 71ibt Der Glaube der Kubaner Castro, das
bis „Pferd des Chango“ (entsprechend einheimischen synkretistischen Relıgions-vorstellungen), wird nach Halperins Ansıcht sehr wahrscheinlich iıchtFünf Berichte ber Schul- und Erzıehungsreformen 1n Frankreıich, Eng- allein mi1it materiellen Machtmitteln brechen se1n.land, Italıen, Schweden und den USA Vom etzten Beıitrag abgesehen, der
sıch stärker M1t den Problemen der Colle und Hochschulbildung befaßt,
handeln die Artikel ber die 50: MI1tt CIC Bildung. Irotz sehr er- HOÖFFNER, Joseph Dıe sozıale Botschafl der Kirche ın der

entwickelten Industriegesellschafl ım Lichte 919} Mater et Ma-chiedlicher historischer Voraussetzungen lauten die Fragen tast überall
yleich Verlängerung der Schulzeit, Wann Übergänge, we Breıte der giStra, In rıerer Theologische Zeitschrift Jhg. Z Heft (Ja-Dıifferenzierung, Verhältnis zwıschen technischer und gyeisteswissenschaft- nuar/Februar 18lıcher Bıldung un!: Wwıe ann eın einheitliches Bıldungskonzept durch-
gehalten werden. Der als Beitrag für die Festschrift ZU 70 Geburtstag VO:  - Bischof Matthıas

Wehr edachte Aufsatz 71Dt alle kurzschlüssigen Inanspru 1iN1€]  -

Norbert, S} Begegnung miLt Bubers Bibelüber- der Enzyklika durch Interessengruppen eine Deutung Aa4us der
Analyse der entwickelten Industriegesellschaft und taßt die klare FührungSELZUNG., In Stimmen der Zeıt Jhg Heft (März der Enzyklıka ın CUunmMm Folgerungen ZU:  Il‚ die alle die Rettung der444454 Würde des Menschen kreisen.

Eın Vergleich VO Psalmenübersetzungen erg1ıbt, da{fß Bubers Übersetzungsıcher die spra  ıch gelungenste ISt. Sıe 1St treilich ıcht schlechterdings HOUTART , Francoıs. Physionomie socıale er religieuse des
vollkommen, weil die Unterschiede zwıschen dem Hebräischen grandes mlles de PEurope occidentale. In Social CompassDeutschen zrodßs siınd. Wıe bei jeder großen Übersetzung ISt auch Buber Nr (1961) 48 3—5011n se1in Werk eingegangen. Dıiıe steile Sprache seiner Übersetzung 1St das
letzte und yzrößte Zeugni1s des deutschen Expression1ismus., Fın einheitliches soziologisches Schema des religıösen Lebens ın den CUTIO--

päischen Großstädten äßrt siıch iınfolge der historischen, geographischen und
PORTMANN, Bıiopoesis un Biotechnik. In Merkur gesellschaftlich-demographisch-ökonomischen Unterschiede nıcht herstellen.

Houtart beschränkt sıch deshalb auf eine Übersicht ber die wichtigstenJhg Heft (Februar 1933 sozialen und relig1ösen Phänomene, die für das yrofßstädtische Milieu 1n
Europa gemeinhın gelten: Verstädterung, Einflufß der technıschen Zivili-

posıtionen tür eine künstliche ErzeZum Stand der Bi0poesis Sagt Portmann: Wır besitzen heute die Ausgangs- sSatıon, religiöse Praxıs (mit weiser Angabe der Zahlen ber die reli-75  deun:! vorlebendiger organischer Sub- 71Öse Praxıs verschiedenen Grofßßstädten), religiöse Mobilmachung undTLTanzen. Diıe Meınungen, WwWann CS Wıssenschaft gyelingen wird, e1n-
tache Systeme , die sıch 1n einem Na rmedium reproduzieren Mo ılıtät M1ıt den damit verbundenen Schwierigkeiten für eine echteeren  Sa soziologische Mängel, schließlich die Probleme der wachsenden
können, gehen weit auseinander. Die Bıopoesis betafßt sıch bis heute wenı1gMIt der rätselhaften Ursache der „Innerlichkeit“ des Organiıschen. Im ozio-kulturelle Inte ratiıon. Der Aufsatz wiıll VOLr allem der Seelsorge
Gegensatz ZuUuUr Kybernetik, der physikalischen Regeltechnik, der alle nach- dienen und hat tür S1C yroße Bedeutung.
klassischen Maschinen zugrunde liegen dıe urchaus „Bewußtsein eisten“
imstande sınd), kennt der UOrganısmus Selbstgestaltung und Selbstdarstel- RAUSS, Heıinrich, 5 ] Entwicklungshilfe und Völkerrecht.
un: Beıdes kenne die nachklassische Maschine, das Ergebnis der Bio- In Stimmen der eıt Jhg 8/ Heft (Maärz 426— 444technik, ıcht. Sıe 1St immer Vo Menschen und seiner planenden Dıiıs-

posıtion abhängıg. Der Vertasser analysiert die Abschnitte 1n Mater et magıstra, die sıch aut
das Völkerrecht, dıe Staatengemeinschaft und das Weltgemeinwohl be-
ziıehen. Er untersucht deren historische Hiıntergründe. Die OT anisierte
Völkergemeinschaft ertordert einen sozıalen Ausgleıich auf Welte CNC, da-Politisches und sozıales Leben durch werde die Teilung der elt 1n Ouverane un abhängige Gebiete
beendet. Das Ergebnis der Ausdehnung des Souveränitätsprinzips auf alleRCO, Alberto, 5 ] L’agricoltura nellPenciclica ate? Gebiete und Völker der Erde War die Egalisierung der S5taaten. „Entwi
lung  ‚& wird jetzt OFrt gefordert, die erlangte Souveränıtät 1Uret Magistra“, In La Civilta Cattolica Jhg 113 Nr 2680 (LZ

Februar 313—3724 tormal bliebe. urch die notwendige Zusammenarbeit erg1ıbt sıch eın
Trend ZuUr Auflockerung des Larren dSouveränıtätsprinzı1ıps. Von dieser

Der Autor interpretiert die Aussagen der a  jJüngsten Sozialenzyklika ber die Sıtuation geht Mater ef magıstra al und stellt damıt die katholische
Landwirtscha#f aut dem Hıntergrund esS tast 1n allen Ländern mangel- Sozijallehre 1n eine eue Dımension: Einzelstaat und Staatengemeinschaft
haften Gleichgewichtes zwischen der Landwirtschaft und den übrıgen sind tür das Gemeijmwohl verantwortlich, Solıdaritäts- und Subsidiaritäts-
Wırtschaftszweigen. Er die entsprechenden Mafnahmen, die einer Prinzıp bleiben mıteinander verknüpft
gleichmäßigen Besserung der Lebensbedingungen und des Einkommens ın
der Landwirtschaft tühren können. Insbesondere betfaßt sıch der Autor M1T Ö Frıitz. Zum Südtirolproblem. In Die NECUC Ordnungder für einen hen Aufstieg optımalen Betriebsstruktur und Betriebs-
yröße der ndwirtschaftlichen Unternehmen. Schließlich sucht OT: ber Jhg. Heft (Dezember 437 —4571
das Problem der Landwirtschaft hinausgehend Ww1e schon viele Autoren ORD Frıitz. Südtirol als sozıales Problem. In Die NCUEC
die lücken- und widerspruchslose Entwicklung der päpstlichen Sozijallehre
VO:!  — Leo JIL bis Johannes nachzuweiısen. Ordnung Jhg Heft (Februar 45—61

Die beiden Beıiträge bringen eine Gesamtübersicht ber das Südtirol-
FLORIDI, Ulisse Alessio, SJ Agricoltura COMUNLSMO nel- problem und seine Entstehung seIt der Annexıion des Landes durch Italien
PURSS In La Civılta Cattolica E: 113 Nr 2681 @ Marz 1mM re 1919 Es wird versucht, die Gegensätze sowochl 7wischen Wıen

und Rom W 1 zwıschen der römischen Regierung und der Südtiroler Be-
AA völkerung herauszuarbeiten. Im Unterschied ZUr übrigen NU: schon recht

Floridi schildert den aussichtslosen Kampf Chruschtschows MI1t der SOWJet1- zahlreichen Südtirolliteratur, die me1lst einselit1g 1Ur die olitische Seıte
der Frage ehande I gehen diese Beiträge vor allem aut — kulturellen,schen Landwirtschaft., TIrotz aller optimiıstischen Voraussagen der SOWJet1- sozıalen und psychologischen Gegensätze CIN, die J die politischen 5Span-schen Landwirtschaftsexperten und VO hruschtschow selbst ISt die Sanıle- HUNSCH ersSter Linie bedingen. Insbesondere zeıgt der zweiıte Beıitrag,Iung der Landwirtscha# 1 ganzen vesehen eın trommer Wunsch geblieben. WIC nıicht ZUr Kenntnis SCHOININCHNCEC ethnische und ozijale GegensätzeNach Floridi wiederholen sıch dieselben Fehler und Mißerfolge „MIt polıtischen Konfliktsituationen tühren.ımponierender Regelmäßigkeit“: späate Aussaaten, unzeıt1ige Ernten,

1e ereıen und Diebereien lautenden Band Trotzdem denkt Chru-
S tschow ıcht einen liıberaleren uUrs in der Landwirtschaft durch eine LAUNAY. Michel Rendez-vous DE Ia jeunesse algerienne.
Rückbildung der Kolchosenwirtschaft. Im Gegenteıl: yreift Ver- In Esprit Jhg Nr 303 (Februar d 9
schärften Ma{fßnahmen gegenüber den Kolchosbauern und ZUTr Unterdrückungder noch vorhandenen „kapıtalıstischen Restbestände“, Eın tagebuchförmiger Bericht eines Jjungen tranzösischen Soldaten 1n Al-

gzerien ber Begegnungen espräche miıt Vertretern der algeris
Jugen Die espräche vermitteln eın lebendiges Biıld der Denkweise undGOLZIO, Silvio. Alcune considerazion. CLYCA ı} problema Vorstellungen dieser Jugend ber die gegenwärtigen Verhältnisse und dieemMOZraflcCOo ıtalıano. In 1vista Internazionale di Scıenze Zu eigenen Lande Man gewinnt den Eindruck einer Jugend, die

Socıiali Jhg Fasz, (März/April 105-= 1172 die Nöte des Landes kennt un weiß, W as5 S1iE ll Sıe benützt jede Mög-
ichkeit, ıhre Kenntnisse erweıtern, und 1st bereıit, sıch diese auch durch

Dieser Beitrag ber die demographische Entwicklung 1n Italien steht neben den französischen Gegner vermitteln lassen. Dıie Gespräche des tranz
Zwel welıteren Beiträgen ber die Bevölkerungspolitik 1n den Vereinigten sischen oldaten mMI1t den Jungen Algeriern zeıgen auch, dafß ber alle
Staaten VO: Livio 1V1 13—118 und Constantıne MecGuire 121—128 Gegensätze hinweg eine Verständigung MI1t den Franzosen möglich ISt und

diese VO'  - einem Teıil der Algerier auch gyesucht WIrEr befaßt sıch VOT allem miıt der Tatsache der Disproportionalıtät  e Z W 1-
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LECHNER, Hans Soztale Marktwirtschaft und Neolibera-
Wirtschaftsbetrieb. Von Ll un: seinen Ertahrun sollte sıch die Ptarrei
diesen psychologischen Y9raussegzul}gen äÜhnelt die Ptarrei dem modernen

lismus ım Urteil der katholischen Sozıallehre. In Schmollers inspirieren lassen, enn sıe 1St keine „Familie“, al enfalls eine GemeinschaftJahrbuch tür Gesetzgebung, Verwaltung und Volkswirtschaft MMI diver ierenden Interessen, Bürokratie, rägheit der Masse. Wıe 1m
Jhg 81 Heft (1961) 73— 64 Betrieb cten auch für die Pfarrei die Gesetze der Solidarität und Subsi-

diıarı
Eıne eingehende Auseinandersetzung VOTL allem mit der Kritik V, ell-
Breunıings („speziell“ des 111 Bds VO') „Wirtschaft und Gesellschaft heute“, LEIBER, Robert, SI „Mıt brennender dorge.“ März 1937 bis
reiburg und gar Nawroths („Die Soz1ial- und Wirtschaftsphilo- März 1962 In Stimmen der eIit Jhg Heft (Maärz 1962sophıe des Neoliberalismus“, Heidelberg / Löwen Neoliberalismus.
Dabei Wır auch der Versuch Daniel Villeys („Die Marktwirtschaft 1m 417 7—476
katholischen Denken“, 1n ! rdo Val): die katholische Skepsis ıberale
Wırtschaftslehren autf den konomischen Dılettantismus der Katholiken

Eın Reterat ber den Notenwechsel zwischen Kardinalstaatssekretär Pacelli
und der Hıtlerregierung VO': 1933 bis 1097 denen die Staatssekretarie

und iıhre talsche Identifizierung VO: Wirtschaftsliberalismus und welt-
anschaulichem Liberalismus zurückzuführen, als unbefriedigend zurück-

die Kırchenver Sung 1n Deutschland protestiert. Mıt brennender
Sorge edeutete das Anathem Roms er den Nationalsozialismus. Ob-

yewlesen. Lechner bezeichnet die bisherige Auseinandersetzung als yleich die polıtıische Atmosphäre des Jahres 193/ der Enzyklika ıcht
viebig und sıecht den Grund dafür darın, daß „das kirchliche Lehramt keine zÜNst1g pEWESCH sel, habe s1€e doch damals unzähligen Menschen Kraft Un
positive Wiırtschaftslehre und der Neolı:beralısmus keine positıve Gesell- TIrost gespendet.schaftslehre entwickelt [haben],;, die 1114  - unmittelbar einander gegenüber-stellen könne“, Da{fß diese Unterschiedlichkeit schon Unvereinbarkeit be- PIN; Emile Can +he urban parısh be communıty $ In Socialdeute, se1l bisher ıcht bewiesen. Fruchtbarer werde die Diskussion wohl,
wenn s1e sich den Einzelproblemen den Nahtstellen VO  - Wırtschaft und Compass QQ  8 Nr. (1961) 503—532
Gesellschaft zuwende, die AIl „Auskun C C: 1iNWwieweilt es Neo- Pın, Professor Institut für Sozialwissenschafen der Gregoriana un!lıberalen tatsächlıch 1St mMi1It der Anerkennun59 daß 6S z1bt, Institut Catho 1que ın Parıs, untersucht die Möglichkeiten, die die Groß-
‚Was wichtiger 1St als die Wiırtschaft‘ “ sta der arreı bietet, damit s1e echte Gemeinschaft bilden annn Pın

ylaubt nicht, daß die Tatsache, da{fß die heutigen Stadtviertel und Nachbar-
TRAGER, Frank Na und N, Exporting UN Irainıng schaften vielfach ıhre gemeinschaftsbildende der gemeinschaftsfördernde
Experts. In "The Review of Politics Bd Nr Januar Funktion verloren haben, auch die Ptarreien als lokale Gemeinschaften

Möglichkeit beraube, echte Gemeinschaft se1n. Die städtische PtarreiSR —— era die Fähigkeit 1n siıch, ıhre Angehöriıgen einer Erzıehungs- und
Aus eigener Erfahrung 1n asıatischen Ländern bes rechen die Autoren die Ku tgemeıinschaft zusammenzuführen. Aut Grund dieser Möglichkeit mMusse  93
Probleme der Ausbildung VO:) technıschen Entwick ungshelfern und machen die Ptarrei den Yyanzech Menschen erfassen un:' . ormileren“, gleich-
konkrete Vorschläge für nhalte und orm dieser Ausbildung, wobelı s1e gültig, 1n welcher Umgebung verschiedenen Rollen ausübt. Dem
befürworten, einen gyroßen Teıl der unmittelbaren Vorbereitung ın die widerspreche jedoch ıcht die Bıldung überpfarrliıcher Gruppen Zur B.OÖ-

Sung bestimmter seelsorglicher Probleme.Entwicklungsländer verlegen.
TUFARI, Paolo. La „SOCLalızzazıone“ nell’Enciclica „Mater Chronik des ökumenı:schen Lebenset Magistra“. In Aggıiornamentı socıalı Jhg. Heft (Fe-
bruar TT BORNKAMM, Günther. Geschichte UN Glaube ımm Neuen
Eın beachtenswerter Beıtrag einem zentralen ema 1n der Diskussion Testament. In Evangelische Theologie Jhg. Heft 1 (Ja-die ngste Sozlilalenzyklika. Das Problem der Vergesellschaftung wıird
1n den Gesamtzusammenhang der Enzyklika gestellt. Vornehmlıich 30008 nuar/Februar W
soziologischen und sozialpsychologischen Argumenten wird dıe Überlegen- Der Beitrag des Heidelberger Exegeten eröfinet eın Sonderheft ber ak-eıt der Gedankenführung diesem Thema der Enzyklika tuelle Grundfragen der Exegese., Während Bornkamm versucht, die Eigen-egenüber den bisherigen offiziellen und inoffiziellen, mehr „Parasoz10- ATrogıschen“ als sachliıch sozialwissenschaftlichen Arbeıiten der katholischen durchbricht,

s „Geschichtlichkeit“ der Botschaft Jesu, die UNSCIEC Zeitvorstellung
klarzustellen und damıit eine UGSozijallıteratur aufgezeigt. Ebenso wırd autf die Abhängigkeit der Enzyklika pneumatischer

1n dieser Frage VO' früheren Studıen, besonders VO': der Soz1iıalen Woche Exegese eröffnen, die die „Gleichzeitigkeit“ der orer Jesu mi1t un be-
der Katholiken Frankreichs In Grenoble 1960, verwıesen. Sache der katho- yründet, geht Walther Zimmerl:; der „Offenbarung 1mM Alten Testament“*
lischen Sozialwıssenschaft se1l .un, den VO:  z der Enzyklika gewlesenen auch 1er das aktuelle Geschehen durch das Wort Gottes nachzu-
Weg beschreiten, die theoretischen und technischen Voraussetzungen weisen (15—31) Jürgen Moltmann erganzt philosophisch das Problem
mitschaften heltfen, die eine praktische Anwendung der VO: der Enzy- „Exegese und Eschatologie der Geschichte“ (31—66), und Rudolf£ Bohren

erläutert die heute auf den ynoden der evangelıschen Landeskirchen aufklıka geforderten Grundsätze ermöglichen. der Tagesordnung stehende „Krise der Predigt als Frage die Exegese“
66—92 Diese Nummer der 1n Gewande erscheinenden ZeitschriftVAN NT, T'he socıolog y of Darısh an CONZTE- wıird VO: sıch reden machen.

gatıon. In Socıial Compass Nr. (1961) 535—556
HUÜBNER, Friedrich. Konsequenzen der Integration VO:  S Neu-

sämtliche systhematischen Beıträge dieser Nummer gewidmet sınd,
Nach einer kurzen Einführung 1n den Gegenstand der Pfarrsoziologie, der Delhi In Lutherische Monatshefte Jhg Heft Februar
sıch Va  - Leent VOL allem mMI1It Zzwel Kategoriıen sozıaler Relationen, die 1mM 59-— 672
en der Pfarre wirksam sind, auseinander: außeren Relationen und

und Der Missionstachmann des Lutherischen Kırchenamtes der tührt 1difterenzierenden Merkmalen (Alter, Geschlecht, wirtschaftlicher die schwıeriıgen Probleme e1in, die sıch der Integration des Internationalensoziokultureller Status, das relıg1öse Verhalten der einzelnen Gläubigen) Missionsrates 1n den Weltrat der Kırchen für die Lage 1n der EK  © undund den „inneren“ Relationen (gesellschaftliche Rollenbildung und deren der stellen. Dıie Missionsgesellschaften, die lange eıt die MissıonBeziehung Zur Gemeins 4A15 ganzer, die gesellschaftliche Struktur der allein betreiben LCN, be cten heute eiıne Institutionalisierung undPfarrei und die Raolle und Funktion der Ptarrvereine und Gruppen) Um
C1iNEC gesellschaftlıche und relıg1öse Integration der Pfarrei Öördern, Klerikalisierung, eine Unwirksammachung Missıon, die EK  - hat
mussen die beiden Relationskategorien 1m rechten Zusammenhang gesehen keine CIHCNC Zuständigkeit, un! die Landeskıiır  en stoßen Wıiıder-
werden, wobei die inneren Relatiıonen immer die Dominante bılden stände der bısher weıthin 4ULONOMMEN Missionsgesellschaften. Man sıieht
mussen. aus der Darstellung, daß es MIt einer glatt aufgehenden Planung der

Spiıtze noch ıcht 1st.
Reduire le M de ravaıl. In Revue de ”Action Populaire JASPER, Gerhard. Zum Problem der tellung d€5 MisszonarsNr 155 (Februar 129 —246

a $ der Sıcht des Missı:onars. In Lutherische Rundschau
Mıt der Frage der Arbeitszeitverkürzung un: den efitspredxenden Neben- Jhg. Heft Januar I
erscheinungen hat sıch etzter eit die französische Sozialwissenschaft
wiederholt beschäftigt Diıe „Revue de ?Action Populaire“ widmet IL Jasper, Missıonar 1n Ostafrika, eröfinet eine Reihe VO: Beıträgen, dıe der
ema eine Sondernummer:. Darın bleibt keine wesentlıche Frage nbe- schwierigen Stellung des Aa der Heıimatkirche entsandten Missıonars
handelt Hınweise aut die gyeschichtliche Entwicklung finden sıch ebenso innerhalb der selbständig yewordenen Jungen Kırchen gew1idmet sind, dıe
wıe yrundsätzliche sozlalphılosophische UÜberlegungen ber den „Freizeit- ıhn ZWaar entbehren ten, auch seine privilegierte
enschen“. Die Unterschiede 1n den einzelnen Wirtschaftszweigen werden
eutlich gemacht. Es fehlen auch icht internationale Vergleiche Da die Motorisierung außert, ıcht mehr* Der Autsatz yibt ebenso wıeStellung, die sıch 1n höherem Lebensstandard, besserem Gehalrt

Beıträge ausnahmslos VO: Fachleuten STamMmMCN, kommt iıhnen eın er die folgenden VO:! Sıllassıe un Vıctor Hayward Einblick 1n dıe
wissenschaftlicher Wert Umwandlung des noch VO') der Heimatkirche beeinflußten Mi1ss10Ns-

Eınflüssen STAaMML. Das Heft
enkens ZUr Ausbildung einer Art Katholizität, die AUS kumenischen

ereıitet die ul Lage VOTLI, dıe nach Zu-
Chronıik des hatholischen Lebens ammentritt der Gesamtafrikanıischen Kirchenkontferenz VO: 1963 eNt-

stehen annn

CORMANN, Gilbert Akzente seelsorglicher Bemühung KOCH; Gerhard Predigt UN Heilsgeschehen. In Monats-
den Menschen ın der ındustriellen Gesellschaft. In Lebendige schrift für Pastoraltheologie Jhg 51 He Januar 1962
Seelsorge Jhg 13 Heft (1962) 87 —94 155
In dieser anregenden Analyse befaßt sıch Cormann 7zunächst MT der Das VO':) Gerhard Ebeling MIt einem Rundfunkvortrag ber ADas Grund-
Fıktion des „Massenmenschen“ Der oderne Großstadtmensch suche keine Geschehen VO Kırche“ eingeleitete lehrreiche Heft wendet sıch ausschliefß-
ompakten Verbände, keine Massen, 111 Isolierung und unkert sıch lıch den brennenden Fragen ten Predigt der Gestaltung iıhres
er e1in. Er steht dem (zesetz der negatıven Freiheıit; die Angebote „Heute“” Koch führt dabe1 a U dem Dickicht der Probleme der Fxıstenz-
der Gesellschaft interessieren ıhn ıcht Am Beispiel der „Freizeitgestal- theologie Neraus ZUTLT kirchlichen Predigt, die aber ıcht N1Ur das hy
tung“ zeıigt Cormann, da{ß Seelsorger und Volksbildner noch 1n den dıdak- statisch-sakrale „Wort“” auf die Wiırklichkeit appliıziert, sondern 1m Dıa
tischen und quantıtatıven Vorstellungen des Jahrhunderts befangen MIt dem Heute dıe ähe des Auterstandenen 1n der Verkündung der vonmn

sind. Dıie Pfarrseelsorge musse heute VO:  - reı Voraussetzungen ausgehen: Gott gelıebten Welt vermittelt. Studentenpfarrer Chr Hınz, Halle, stellt
der oderne Mensch verliere immer mehr die Fähigkeit vertirauens- VOLr dıe Fragen der „Christlichen Verkündigung angesichts atheistischer
voller usammenarbeıt, seine Kontakte VO:' Mensch Mensch werden Anfechtung“ (26—35) und tührt Kochs Ansiätze weiıter. ıne dur WC

schwierige Terminologıie zeigt, da die erkannten Probleme noch ıchtschwächer, und se1n Verlangen, verstanden werden, wächst 1im gleichen
gelöst sind, aber s1e werden ıcht mehr CN.Maße, wıe seine Bereitschaft, den anderen verstehen, abnımmt. Unter
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